
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeikungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettnn

zugleich Publikations Organ für S

Jeſſen,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montaäg, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

tigliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend,
e e

den 16. März
Amtlicher Teil

D

Ceil.
Bekanntmachung

Diejenigen Eltern und Pflegeeltern, welche mit
impfpflichtigen Kindern hierorts zugezogen ſind,
werden hiermit aufgefordert, die Anmeldung der
ſelben zur Aufnahme in die Jmpfliſte

bis Dienstag Mittag
im Büreau des Unterzeichneten zu bewirken.

Anngaburg, den März 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Wie aus London gemeldet wird 5

ſoll Kaiſer Wilhelm im Laufe dieſes Sommers in
England einen Beſuch machen. Die zu den Empfangs
feterlichkeiten nötigen Gelder ſollen bereits ge
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eichskanzler Fürſt Bülow gedenkt, während
der parlamentariſchen Ferien, die am 22. d. Mts.
beginnen werden, ſich nach der Rivierg zu begeben.

Der Todestag Eugen Richters, der ſich am
vergangenen Sonntag zum erſten male jährte, iſt
von den politiſchen Freunden des verſtorbenen großen
Parlamentariers an deſſen Grabe in würdiger
Weiſe gefetert worden. Eine ſchlichte Tafel mit der
d „Hier ruhet Eugen Richter, geb. 30. Juli
838, geſt. 10. März 1906“ bezeichnet den Hügel,

Her die ſterblichen. Reſte des parlamentariſchen
Kämpen deckt. Neben ihm ruht die Gattin, die
ihm ſo bald in den Tod gefolgt iſt. Beide Grab
hügel verſchwanden unter der Menge der Kränze,
welche die Abgeordneten und Delegterte der frei
ſinnigen Volkspartei aus zahlreichen Städten nieder

legten. Der preußiſche Landtagsabgeordnete Schmidt
Elberfeld widmete dem dahingeſchiedenen Führer
tief einpfundene Worte des Dankes und das Ge
lübde, ſein Vermächtnis treu zu bewahren

an Peter Roſegger, deit berühmten öſterreichiſchen
Volksdichter, iſt in der ganzen Skeiermark mit leb
hafter Freude begrüßt worden. Die „Prager Tages
preſſe“ gibt dieſen Empfindungen Ausdruck und

glaubt gleichzeitig aus dem Schritte des deutſchen
Kaiſers ein Shymptom erblicken dafür, daß am Hofe
populäre Empfindungen wach geworden ſind 2 Ro
ſegger iſt wahrlich kein Hoſ dichter ſeine Rede iſt
die Rede unſeres alpenländiſchett Stammes, von
Unabhängigkeitsgeiſt getragen, ſchlicht aber ſtolz
micht geklügelt, ſondern ſelbſtauellend und ſelbſt
verſtändlich Daß man am Berlkrter Hofe gerade
jetzt unſeres Roſegger gedachte, ſcheint ein gutes
Vorzeichen zu ſein.S n an den Reichstag. Dem Reichs
tage gittg eine ſozialdemokratiſche Reſolution zu,
heit Reichskanzler u erſuchen, angeſichts der Explo
ſion in der Roburitfabrik bei Witken und des
Brandes der Zelluloidſfabrik zu Geispolsheim geſetz
geberiſche Maßnahmen Und bundesratliche Verord
itn ger auf Grurd der Gewerbeordnung in die
Wege zu leiten, wodurch derartigen Unglücksfällen
nach Möglichkeit vorgebeugt und eine wirkſame geſetz
liche Entſchädigungspflicht zugunſten aller Be
ſchädigten geſchaffen wird.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ver
handelte am Dienstag über das Etatnotgeſetz und
bewilligte die darin enthaltene Forderungen für
die Militärverwaltung, darunter für Verſuche im
Waſſenweſen 3273 600 Mk. Für Beſchaffung von
Feldartillertematerial nebſt Munttion für leichte
Munitionskolonnen 7362313 Mk. für Erſatzbauten
in Koln 6000000 Mk. für einen Truppenübungs-
platz des 12. Armeekorps (Königsbrückh) nebſt Ba
kackenkager ſünſte Rate 4000000 Mk. Die Kommiſ
ſion bewilligte ſerner gus dem Extraordinarium
des Hauptetats die für ſtrategiſche Bahnbauten att
geforderten Mittel von insgeſamk 10396 800 Mark,
ſoweit ſie im Notgeſetz angefordert werden.

Wie verlautet, beabſichtigt die Marxinever
waltung, das Oberland der Jnſel Helgoland an

Die Verkleihung des Kronenordens II. Klaſſe

11. Jahrg.
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zukaufen und in ſeiner ganzen Ausdehnung zu
einer ſtarken Seefeſtung auszubauen. Mehrere
Landankäufe ſind bereits gemacht worden. Die Be
ſatzung der Jnſel wird gegenwärtig um 420 Mann
verſtärkt.

England. König Eduard wird ſich im Laufe
dieſes Sommers zu einem kurzen Beſuch nach Jrland
und England einen geeigneten Boden zur Ver
ſöhnung zu ſchaffen.

Der Premierminiſter entgegnete auf eine
Anfrage der Arbeiterpartei, ob man nicht die Ab
fahrt der Arbeiter, die aus engliſchen Häfen nach
Hamburg fahren wollten, um dort die ausſtändigen
Hafenarbeiter zu erſetzen, verhindern könne, die Re
gierung habe kein Mittel, den Abzug von Arbeitern
aus dem Lande zu verhindern. Ob es ſich um
einen Streik handle, habe ſie nicht zu entſcheiden

Rußland. Wie aus Petersburg gemeldet wird,
hegt man in Hofkreiſen Beſorgniſſe betreffs der
neuen Duma, deren Zuſammenarbeiten bei aller
Loyalität der Regierung bald auf unüberbrückbare
Hinderniſſe ſtoßen werde. Bei Hofe rechnet man
ſtark mit der Tatſache einer Dumaauflöſung. Auch
unter den Deputierten ſelbſt gewinnt der Zweifel
allinählich die Oberhand, da die Uneinigkeit der
Parteien unter ſich ſchärfere Formen annimint. Die
Rechte iſt empört, daß ſie gar keinen Platz im Prä
ſidium erhalten hat, trotzdem ſie über 100 Köpfe
zählt. Die Sozialdemokraten haben endgültig mit
der übrigen Oppoſition gebrochen, wollen ſelbſtändig
vorgehen und nehmen eine herausfordernde Hal
tung an.

Die Reichsduma prüft in dieſen Tagen die
Mandate ihrer Abgeordneten wie verlautet, ſind
mehrere Monate wegen amtlicher Wahlbeeinfluſ
ſungen für ungültig erklärt worden.

Nachdem durch Geſtändnis der Mörder der
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Petkow, der auf
etttem Spaziergang erſchoſſen wurde, mit Sicherheit
feſtgeſtellt iſt, daß es ſich um ein politiſches Attentat
handelt, hat der Miniſterrat für verſchiedene Be
zirke Bulgariens die Militärdiktatur erlkärt. Auch

T dW Getreu bis in den Tod.
18] Erzählung von Martha Neumeiſter.

(Fortſetzung.)

„Es iſt mir wahrlich die höchſte Freude,
liebe Eliſabeth, daß dich die Erſüllung
meines Wunſches trotz deines anfänglichen
Widerſtrebens nicht gereut hat,“ ſagte er herzlich,
„ſo bitte ich dich, auch einem wohlmeinenden
Rat, den ich dir für die Geſtaltung eures
ferneren Lebens erteilen möchte, freundlich Ge
hör zu geben. Sieh, Eliſabeth, du darfſt dich
jetzt, nach Ablauf des Trauerjahres, deiner
jungen Tochter zuliebe, nicht mehr ſo gänzlich,
wie du es bisher unter den traurigen Ver
hältniſſen gewohnt geweſen, von Welt und
Leben zurückzuziehen. Sie hat bisher nur den
Ernſt des Lebens kennen gelernt und dir tapfer
und treu zur Seite geſtanden, und du weißt,
daß es für Erika keinen Genuß, keine Freude
gibt, an der die geliebte Mutter nicht teilnimmt.
So bitte ich dich von Herzen, Eliſabeth, dein
trauerndes Herz zu bezwingen, und deiner
Tochter in beſcheidener Weiſe allmählich die
Rechte der Jugend zu erſchließen. Ein gemein
ſamer Theater oder Konzertbeſuch ſowie die
Geſelligkeit in dem kleinen Kreiſe eurer Be
kannten hier, die euch gewiß von Herzen will
kommen heißen, wird Erika in ihrer lebhaften
Empfänglichkeit gewiß aufrichtig beglücken, und
auch dir, Eliſabeth, werden in der blühenden
Jugend, der Friſche und Fröhlichkeit deines
Töchterleins noch ſtille Freuden erblühen

Atemlos, mit glühenden Wangen hatte ihm
Erikg zugehört, und ein glückſeliges Lächeln ver

klärte ihr liebliches, junges Antlitz, als ihre
Mutter mit ſanſtein Lächeln erwiderte

„Jch ſehe wohl ein, Georg, daß ich mich
deinem Rate fügen muß, da du die Rechte
deiner jüngſten Schutzbeſohlenen in ſo liebe
voller und verſtändiger Weiſe mir gegenüber
vertrittſt. Es wäre allerdings ſelbſtſüchtig von
mir gehandelt, ich muß es zugeben, a
wollte ich Erika auch ferner von allen Ver
gnügungen der Jugend abſchließen, die mir
ſelbſt einſt in ſo reichem Maße zu teil ge
worden ſind. So will ich denn, ſo ſchwer es
mir auch wird, aus der langgewohnken Zurllck-
gezogenheit unſres ſtillen Lebens wieder her
vortreten, meiner Tochter zuliebe an den be
ſcheidenen Freuden und Anregungen, die ſich
ihr, unſern Verhältniſſen entſprechend, hier bielen
werden, deinem Wunſche gemäß fortan mit ihr
teilnehmen.“

„Wie ſoll ich dir für dieſe frohe Aus ſicht
danken, mein geliebtes Mütterchen,“ rief Erika
freudig, „und auch dir, Onkel Georg, der du
ſie zu dieſem verheißungsvollen Verſprechen ſo
freundlich veranlaßt haſt! Jch ſelbſt hätte nie
mals gewagt, mir ſolch großes Opfer zu er de
bjtten, aber du, Onkel Georg, verſtehſt es auch
wahrlich am beſten, die Mama ihrer tiefen ſie
Drauer zu entreißen und ſie wieder friſcher und Größe
fröhlicher zu ſtimmen. Sieh nur, Onkel, wie
ſie ſich auf unſrer herrlichen Reiſe erholt und S
gekräftigt hat,“ fuhr ſie fort, indem ſie die
Mutter zärtlich umſchlang, „wie lieb und ſchön, der

Ach, Haarwie friſch und roſig ſie wieder ausſieht
könnteſt du doch immer bei uns bleiben Onkel
Georg,“ fügte ſie mit kindlicher Offenheit hinzu

aber beharrlich,

Ein feines Rot überflog Eliſabeths zartes
Antlitz Georg erwiderte nichts, aber ſeine Augen
blickten mit ſonderbar träumendem Blick ins
Weite, wie in eine ferne, ſonnige Zukunft.

In ſtiller Behaglichkeit war beiden Frauen
der Winter vergangen getreu ihrem Verſprechen
hatten Eliſabeth mit ihrer Tochter manchen kleinen,
geſelligen Freuden und geiſtigen Anregungen bei
gewohnt, wie ſie das große Weltbad auf ſo ange
nehme und bequeme Weiſe ihnen bot. Mit
freudiger Dankbarkeit und jugendlichem Frohſinn
hatte Erika die harmloſen Vergnügungen an
der Seite der Mutter genoſſen, weigerte ſich

ohne dieſelbe an irgend einer
kleinen Zerſtreuung teilzunehmen, ſo oft und
gern auch ihre näheren Freunde das reizende
junge Mädchen zu froher Geſelligkeit auf
forderten

„Jch hätte überall doch nur Sehnſucht nach
dir,“ ſagte ſie ſtets, „und unſer ſtilles, trauliches

eiſammenſein, mein geliebtes Mütterchen, iſt
doch uns beiden die liebſte Unterhaltung.“

In ihrem ſonnig heiteren Weſen, doch weit
über ihre Jahre gereift und verſtändig, war ſie

x Mutker eine wahre Freundin geworden, und
de ſchienen unzertrennlich voneinander. Wer

icht kannte und in ihrer gleichen
Arm in Arm mit er, auf ihren täg

ete, hielt ſie für
ik war Eliſabeths

Antlitz mit
iklen, welligen

chönen, ſonnigen Früh-
lingstäge, abeth hatte die erſten Veilchen in

ihrem Gärtchen gepflückt und blickte lächelnd der
Tochter entgegen, die freudig erregt, einenBrief in der Hand, ihr von der Straße ent
gegen kam.

„Sieh, Mütterchen, ich habe dir eine Uber
raſchung mitgebracht,“ rief ſie fröhlich, einen
Brief von Onkel Georg, den wahrlich nur einaußergewöhnlicher Grund veranlaßt haben kann,

uns heute ſchon wieder Nachricht zu ſenden. Du
weißt, wie pünktlich er ſonſt ſeine vierwöchent
liche Schreibefriſt, wie er ſelbſt oft ſcherzend be
tont hat, ſtets einhält. Wahrſcheinlich will er
uns mitteilen, daß er ſeinen Urlaub früher erMien and hoffentlich recht bald ſchon zu uns
ommt

War es das zufällig veränderte Format
ſeines Briefes oder ſein verfrühtes Eintreffen,
das auch ihr auffällig erſcheinen mußte, Eliſa
beth wußte es ſelbſt nicht, aber es durchzuckte
ſie ein eigenartiger Schrecken, als ſie ſchweigend
Georgs Brief entgegennahm und ſeine feſte,
wohlbekannte Handſchrift auf dem Umſchlage
erblickte. Sie nickte Erika freundlich zu und
ging ſtill ins Haus zurück, wo ſie ſich, tief auf
aätmend, in ihres Gatten Lehnſtuhl niederſetzte-
Mit zitternden Händen öffnete ſie den Brief,
und ein tiefes Rot überflog ihr blaſſes Antlitz
als ſie die Kberſchrift las, dieſelbe, die Georg
einmal nur, vor langen Jahren, an ſie ge
richtet hatte

„Meine liebe, teure Eliſabeth
Darf ich Dich jetzt ſo nennen, darf ich fort

an mit heiligem Recht das Wörtchen „mein“
vor Deinen geliebten Namen ſetzen, der mir
wie ein Leitſtern durch mein ganzes Leben ge
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wurde die Sobranje, die kaum erſt ihre Tagung
geſchloſſen hat, zu einer außerordentlichen Sitzung
einberufen. Dieſe Maßregeln beweiſen, daß man
der Ermordung des Miniſterpräſidenten beſondere
Tragweite beimißt.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Montag die Beſprechung der

Zentrumsiuterpellation betreffend die ſozialpolitiſche Geſetzgebung
fort. Als erſter Redner legte Dr. Mugdan den Standpunkt
ſeiner freiſinnigen Freunde gegenüber der Zentrumsinterpellation
dar. Dr. Mugdan ſetzte ſich zunächſt mit dem Zentrum aus
einander, das durchaus keinen Grund habe, ſich ſeiner ſozial
politiſchen Tätigkeit während der Zeit, da es auf dem Höhe
punkt ſeiner Macht ſtand, zu rühmen. Es ſei eigentlich nur in
Reſolutionen und Interpellationen fruchtbar geweſen, habe aber
ſonſt ſehr wenig poſitive Arbeit vollbracht. Die liberalen Par
teien ſeien dagegen immer beſtrebt geweſen, für die Erfüllung
aller berechtigten ſozialpolitiſchen Forderungen des Arbeiter und
Handwerkerſtandes ſich einzuſetzen. Die beiden nächſten Redner,
Abg. v. Dirkſen (frk.) und Schack (wirtſch. Vgg.) ſuchten durch
Zitate der ſozialdemokratiſchen Zeitungen und Zeitſchriften die
Handwerkerfeindlichkeit dieſer Parkei nachzuweiſen. Im Uebrigen
plädierte Herr v. Dirkſen für eine geſunde Sozialpolitik und
Herr Schack nannte die Sozialreform eine unbedingt notwendige
Ergänzung des nationalen Gedankens. Der Pole Korfanty
verhöhnte die angebliche Arbeiterfreundlichkeit der Konſervativen
und ſchilderte in draſtiſchen Ausführungen die Art, wie das
preußiſche Geſetz gegen die Polen gehandhabt werde. Der Abg.
Gisberts (Ztr.) polemiſierte zunächſt gegen die ſozialdemokra
tiſchen Gewerkſchaften und brachte dann die Forderungen der
chriſtlich nationalen ArbeiterVereinigungen vor. Jhm erwiderte
der Abg. Hue (Soz.) Nach einer kräftigen Rede des Abg. v.
Pauli Potsdam (konſ.) wurde gegen die Stimmen des Zentrums
und der Sozialdemokraten ein Schlußantrag angenommen.

Jm Reichstage wurden m Dienstag die kolonialen Nach
tragsetats, die im Dezember v. J. den Zankapfel zwiſchen den
damaligen Mehrheitsparteien und der Regierung gebildet und
deren Ablehnung ſchließlich zur Auflöſubg des Reichstages ge
führt hatte, in dritter Leſung unter dem Beifall der neuen
Mehrheit gegen die Stimmen des Zentrums, der Sozialdemo
kraten und der Polen angenommen, freilich erſt nach längerer
Debatte. Zuerſt ſprach Bebel. Er rief General v. Leutwein,
den früheren Kolonialbeamten Dr. Zimmermann und den Pfarrer
Schowalter als Zeugen für die Ausſichtsloſigkeit der Koloniſation
in Südweſtafrika an, ſtellte die jetzige Haltung der Freiſinnigen
in Gegenſatz zu ihrer früher bewieſenen Kolonialfeindlichkeit und
vertrat demgegenüber noch einmal den ablehnenden Standpunkt
ſeiner Partei. Die Ausführungen Bebels riefen dann gleich
drei Opponenten auf den Plan Abg. Semler (ntl.) gab zwar
zu, daß man über den Wert unſerer Kolonien zwar geteilter
Meinung ſein könne, trat aber mit aller Energie dafür ein, daß
aus den Kolonien herausgewirtſchaftet werden müſſe, was ſich
herausholen laſſe. Kolonialdirektor Dernburg teilte mit, daß
bis zum 30. September d. J. die Truppenzahl in Südweſt
afrika auf 4000 Mann herabgemindert werden ſolle, wofür dann
allerdings 600 Mann Polizei eingeſtellt werden müßten. An eine
Entwaffnung der Ovambos denke niemand. Dr. Wiemer wies
dann die Angriffe Bebels auf die liberalen Parteien mit guten
Gründen zurück. Die Freiſinnigen hätten ſich niemals prinzipiell
gegen jede Kolonialpolitik ausgeſprochen, und bei den Vor
gängen, die zur Auflöſung des Reichstages führten, handelte
es ſich doch in erſter Linie nur um die Niederwerfung des Auf
ſtandes. Die Sozialdemokraten ſchickten ſchließlich zum Miß

fallen des Hauſes noch einen zweiten Redner vor, den Abg.
Ledebour, der ſich nochmals in ſcharfen Angriffen auf die Hal
tung der freiſinnigen Parteien erging und ſich wegen unquali
fizierbarer Aeußerungen gegen Herrn Dernburg einen zweimaligen
Ordnungsruf des Vizepräſidenten Kaempf zuzog. Nächſter Ge
genſtand der Tagesordnung waren die Interpellationen des
Zentrums und der Nationalliberalen betr. Reviſion der Straf
prozeßordnung. Nach Begründung der Interpellation durch die
Abgg. Groeber (Ztr.) und Heintze (natl.) erklärte Staatsſekretär
Dr. Nieberding, der Reichskanzler habe den feſten Willen, eine
Reform der Strafprozeßordnung zu beſchleunigen; eine Reform
könne jedoch nur zuſtande kommen auf dem Wege eines vor
ſichtigen Maßhaltens. Jn der Beſprechung der Interpellation
erklärte Abg. Dr. Gieſe (konſ.) an der Frage der Schwurgerichte
würden ſeine Freunde die Reform nicht ſcheitern laſſen. Abg.

Stadthagen (Soz.) polemiſierte in langer Rede gegen die preu
ßiſche Juſtizverwaltung und brachte die üblichen ſozialdemokra
tiſchon Beſchwerden vor. Die Reform unſerer Rechtspflege
müſſe mit einer Reform der Vorunterſuchung beginnen. Zum
Schluſſe legte Präſident Graf Stolberg gegen die am Montag
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vom Abg. Brandenſtein ge
machten Bemerkungen als den Reichstag verletzend Verwahrung
ein. Mittwoch 1. Uhr. Jnterpellation Albrecht über Wahl
beeinfluſſungen.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgevrdnetenhaus verſagte am Montag zunächſt einem

Beſchluſſe der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion folgend, die Ge
nehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung einer Anzahl ſozial
demokratiſcher Redakteure wegen Beleidigüng des Hauſes. Als-
dann wurde die Beratung des Eiſenbahnetats fortgeſetzt. Auf
allen Seiten wurden Wünſche nach Beſſerſtellung der Be
amten laut. Der Zentrumsankrag nach Beſſerllellung der Be
triebsſekretäre und die beiden frerſinnigen Anträge (Kopſch und
Oeſer) nach Beſſerſtellung der Lokomotivführer und Aſſiſtenten
wurden der Budgetkommiſſion überwieſen. Abg. Oeſer (frſ. Vp.)
wünſcht alljährlich die ſozialpolitiſchen Erlaſſe des Miniſters dem
Hauſe vorgelegt zu ſehen. Abg. v. Brandenſtein (konſ.) be
ſchwert ſich darüber, daß Eiſenbahnbeamte, die ihrem ganzen
Benehmen nach in eine niedrigere Klaſſe gehörten, 1. Klaſſe
fahren. Ebenſo gehörten zahlreiche Reichstagsabgeordnete ihrem
Benehmen und ihrer Kleidung nach nicht in die erſte Klaſſe.
Miniſter Breitenbach meinte, daß es ſich nur um Ausnahme
fälle handeln könne und er Beſchwerden gern unterſuchen würde.
Aus dem Hauſe traten mehrere Redner dem Herrn v. Branden
ſtein ſehr entſchieden entgegen.

Jm Abgeordnetenhauſe wurden am Dienstag zunächſt die
Abgg. Metzenthin (könſ.), Olters (Hoſp. der Konſ.) und Dr.
Pieper (Ztr.), die den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht ge
leiſtet hatten, in der üblichen Weiſe vereidigt. Darauf wurde
die zweite Leſung des Eiſenbahnetats fortgeſetzt. Abg. v. Quaſt
(konſ.), bat, ſich rechtzeitig auf die bevorſtehende Preiserhöhung
in Kohle, Schienen, Schwellen einzurichten. Abg. Dr. Wagner
(freikonſ.) fragte nach der etwaigen Weiteranſchaffung von Heiß-
dampfmaſchinen. Abg. Hilbck (natl.) fand die vom Etat ge
brachten 27 Millionen für neue Güterwagen nicht genügend.
Die Klagen des Abg. Macco (natl.) veranlaßten den Miniſter
Breitenbach zu der Erklärung, zur Reinigung der Wagen ſeien
Staubſaugeapparate angeſchafft. Der Miniſter teilte zugleich
mit, es würden in dieſem Jahre 23000 Wagen neu eingeſtellt.
Der Wagenpark werde gleichmäßig über das ganze Land ver
teilt. Gegenüber dem Abg. v. Riepenhauſen bemerkte der Mi
niſter, unbrauchbar gewordene Wagen würden aus dem Verkehr
gezogen. Damit waren die ordentlichen Ausgaben erledigt.
Beim ErtraOrdinarium wurde noch eine lange Reihe lokaler
Wünſche, namentlich auf Bahnhofsneubauten, vorgetragen. Am
Mittwoch fand keine Sitzung ſtatt. Donnerstag Kultüsetat.

Lokales und Provinzielles.
S Aunnaburg. Am heutigen Tage kann die

hieſige Ortsfeuerwehr (gegründet 16. März 1892) ihr
15. Stiftungsfeſt begehen. Wenn ſchon ein ſolcher
Tag für jede andere Vereinigung ein bedeutungs-
voller iſt und zu einem Rückblick veranlaßt, ſo iſt
dies bei unſerer wackeren Feuerwehr in ungleich
höherem Maße der Fall. Denn welche Vereinigung,
und habe ſie ſich noch ſo hohe und edle Ziele ge
ſteckt, kann ſich meſſen mit der kleinen Schaar Män
ner, welche unter der Deviſe „Gott zur Ehr, dem
Nächſten zur Wehr“ zu jeder Stunde bereit iſt, unter
Hintanſetzung ihres Lebens und ihrer Geſundheit
einzutreten zum Schutze der Bürger und ihres Eigen
tums. 15 Jahre hat die Wehr nun auf dem Poſten
geſtanden und manchen Strauß mit dem feindlichen
Element ausgeſochten. Stets iſt ſie beſtrebt geweſen,
das Beſte zu leiſten und nie ſind ihre Mitglieder
davor zurück geſchreckt, Leben und Geſundheit für
den Nächſten in die Schanze zu ſchlagen. Das iſt
fürwahr praktiſches Chriſtentum und ſichert der
Wehr die Anerkennung aller Edeldenkenden und
Guten. Mit Stolz und dem wohltuenden Gefühl

befriedigter Pflichterfüllung kann die Wehr drum
ihr 15. Stiftungsſeſt begehen, und s mit gerechtem
Stolz auch auf diejenigen ihrer Glieder blicken, die
an an dieſen Tage zugleich eine zehn und mehr-
jährige Dienſtzeit hinter ſich haben. Dieſen wie der
geſamten Wehr zu ihrein Ehrentage unſeren herz
lichſten Glückwunſch

Aunnaburg, 14. März. (Gemeinderat.) Jn
der geſtrigen öffentlichen Sißung des Gemeindevor
ſtandes und der Gemeindevertretung wurde der
Haushaltsetat für 1907,08 feſtgeſetzt, der in Einnahme
und Ausgabe mit 30307,56 Mk. balanziert. An
Gemeindezuſchlägen werden 100 Prozent erhoben.
Jm weiterem Verlaufe der Verhandlungen würde
ein Antrag des Bauunkernehmers Giehlsdorf betr.
Ankauf eines Streifen Landes an der Friedhofſtraße
abgelehnt, da der betreffende Platz mit Linden be
pflanzt werden ſoll. Bei der Benennung neuer
Straßen erhielt der Zufuhrweg zum Prettiner
Bahnhof den Namen „Gärtnerſtraße Die außer
halb des „Brandenburger Tores“ an der Chauſſee
belegenen Gebäude liegen an der neuen „Schwei
nitzer Straſſe Die nach Jeſſen abzweigende
Chauſſee erhält im Falle des Aufbaues von Ge
höften den Namen „Jeſſener Straße und der Weg
nach dem ſogenannten „Hellerſteg“ führt in Zukunft
den Namen „Waldſtraße“

Aunabnrg, 15. März. Hochwaſſerſchaden.)
Wie gemeldet, brach bei dem Eisgang der ſchwarzen
Elſter oberhalb der Brücke der JüterbogFalkenberger
Eiſenbahn der Elſterdamm Kn zwei Stellen und
die Fluten ſetzten einen Teil des Dorfes Premſen
dorf metertief unter Waſſer. Nachdem das Hoch
waſſer etwas zurückgegangen iſt, tritt der angerichtete
Schaden erſt zutage Um wieder in das Flußbett
zu gelangen, nahm ein Teil des Waſſers ſeinen
Weg durch die ſogenannte große Schleuße im Eiſen
bahndamim. Wie das „Schw. Krsbl.“ berichtet
iſt durch die Gewalt des Waſſers auf der davor-
liegenden Wieſe ein etwa 5 Meter tiefes, 10 Meter
breites, und 20 Meter langes Loch ausgewaſchen
und mit dem Sand die Wieſe ſtellen weiſe Meter
hoch überſchwemmt worden. Ebenſo ſchlimm ſieht
es in der Feldflur an der Arnsneſta-Holzdorfer
Straße aus, Hier hat das Waſſer, welches nord
wärts zur Cremitz geſtrömt iſt, von mehreren
Morgen die ganze Muttererde weggeſpült, den
Boden bis zu Meter tief ausgewaſchen und den
Sand auf die angrenzenden Saaten und Wieſen
in gleicher Höhe abgelagert. Mit welcher Wucht
die Eisſcholleir quer über die Felder gefloſſen ſind
erhellt daraus daß ſogar Obſtbäume ars der Erde
geriſſen worden ſind

60. Judika. Der Name des morgigen Sonn
tags Judika iſt dem Anfange des 43. Pſalimns ent
nommen. Judtka heißt Richte Gott iſt der höchſte
Richter und deshalb mahnt der Heiland in der
Bergpredigt Richtet nicht, auf daß ihr nicht ge
richtet werdet Damit iſt das liebloſe Aburteilen
der Menſchen unkereinander gemeint, das ſchon ſo
manches Unheil angerichtet hat, das Falſche und
kalte Stabbrechen über vermeintliche Fehler und
Gebrechen Anderer, das Sehen des Splitters im
Auge des Nächſten, während man des Balkens im
eigenen Auge nicht gewahr wird. Möge drum ein
jeder Gutgeſtnnte an ſeinem Teile mitarbeiten zur
Bekämpfung dieſes Schadens an der Seele unſeres
Volkes, der Sonntag Judika erinnert an dieſe Pflicht,
indem er uns init Allgewalt darauf hinweiſt, daß
Gott die Liebe iſt und wir Gottes Kinder heißen
ſollen

a

ſtrahlt hat Laß mich nicht erſt erklären und
begründen, was mich mit Allgewalt treibt, Dir
nun mein tiefſtes Seeelenleben zu erſchließen,
von Herz zu Herzen heute zu Dir zu ſprechen,
offen und rückhaltslos, wie ich es ſeit zwanzig
Jahren nicht mehr getan, nicht mehr tun
durfte l Nicht mehr als der ruhige, verſtändige
Freund, der ich Dir bisher im Glück und
Leid Deines Lebens treu zur Seite geſtanden,
nein, als der Dich jetzt wie in unſern Kinder
tagen gleich heiß und innig Liebende, ſo komme
ich heute zu Dir.

„Sieh, Eliſabeth, wie Heuchelei würde es mir
erſcheinen, wollte ich Dir ferner nüchterne,
nichtsſagende Worte ſchreiben, denn ich kann es
nicht länger verſchweigen, was mein Herz er
füllt, kann es nicht mehr ertragen, Dich wieder
zuſehen, ohne Dich mein nennen zu dürfen.
Vergebens habe ich mit mir ſelbſt gekämpft,
Dir den ſtillen Frieden, den Deine Seelejetzt errungen nicht ſo bald wieder zu
entreißen, aber die Liebe meiner Jugend, die
ſo lange Jahre ſtill, mir ſelbſt faſt unbewußt,
in meinem Herzen geſchlummert, iſt wieder zum
Leben erwacht und fordert mit ungeſtümer
Leidenſchaft ihr heiliges Recht. Sie hat Leben
und Tod mit dir durchkämpft, Eliſabeth, ſchwere,
kummervolle Tage, Jahr auf Jahr hindurch,
ſowie den mild verſöhnenden, alles aus
gleichenden Heimgang Deines Gatten, dem Du
die Liebe und Dreue, die Du ihm gelobt, mit
der Hingabe Deines ganzen Seins gehalten
haſt, „getreu bis in den Tod Mir und
meinem Schutze hat er ſein Weib und Kind an
vertraut, und wo, Eliſabeth, könnte ich Euch

beide beſſer beſchützen, beſſer behauten vor ſedem

Leid und Ungemach als an meinem Herzen,
das für Euch nur ſchlägt, in meinen Armen, die
Euch feſt umfaſſen wollen

„Aus ſeligen Höhen blinkt mein verklärter
Freund auf uns nieder, und ich weiß, ich fühle
es, daß ſein Segen zu neuem Bunde auf
uns ruht.

„So frage ich Dich noch einmal heut, du
ewig Geliebte: Willſt Du mein Weib ſein,
willſt Du mir angehören, in Liebe und Treue
für Zeit und Ewigkeit Darf ich Dein liebes
Töchterlein, Dein verjüngtes Ebenbild, das ich
ſeit ſeiner früheſten Kindheit wie ein Vater liebe,
fortan das meine nennen

„Mit hoffnungsvoller Sehnſucht harre ich
Deiner Ankwort, Eliſabeth, ſende mir nur die
kurzen beiden Worte: „Komm, Georg,“ und ich
eile zu Dir, um Dir auf meinen Knien zu
danken, wenn ich Dich in die Arme ſchließen
darf und Deine lieben, blauen Augen froh ent
gegenſtrahlen Deinem Georg.“

Lange, lange ſaß Eliſabeth in tiefem Sinnen
und las die treuen Liebesworte wieder und
wieder. Sie konnte dem ſtillen Glücksgefühl nicht
wehren, das ſie heiß und innig durchflutete, und
kämpfte mit ſich ſelbſt einen ſchweren, inneren
Kampf.

Verwundert blickte Erika ihre Mutter an,
die ihr heute beſonders ernſt und traurig erſchien,
als Eliſabeth am Nachmittage ſtatt des ge
wohnten, gemeinſamen Spazierganges allein
zum Grabe des Vaters gehen wollte und ihre
liebevoll erbetene Begleitung ſanft, aber ent
ſchieden ablehnte. Erſt in ſpäter Dämmer

ſtunde kehrte ſie zurück, Tränen ſchimmerten in
ihren Augen, und als Erika ſie faſt ſchüchtern
fragte, ob der Brief von Onkel Georg ihr heute
Morgen irgendwelche unangenehme Kunde ge
bracht, die ſie ſo traurig ſtimme, erwiderte ſie
ruhig und ernſt

„Onkel Georg hat mir geſchrieben, daß er
in dieſem Jahre nicht zu uns kommen kann,
mein Liebling, wir werden uns in unſre Ein
ſamkeit finden müſſen, ſo ſehr wir ſeinen Beſuch
auch entbehren.“

Es war ein ſtiller, trauriger Abend, den
Elſabeth mit ihrer Tochter verlebte; die Abſage
des Onkels hatte Erika tief betrübt. Früher
als ſonſt gab ſie der Mutter den Gutenachtkuß,
und blickte ihr liebevoll in die feucht ſchimmern
den Augen.

„Weine nicht mein Mütterchen,“ ſagte ſie
zärtlich, „wir werden Onkel Georg gewiß ſehr
entbehren, aber um ſo lebhafter gedenken wir
denn unſrer herrlichen Reiſe mit ihm im ver
gangenen Sommer. Sicher wird er nun im
nächſten Jahre wieder zu uns kommen, und
bis dahin gehören wir uns nun ganz allein und
wollen uns gegenſeitig ſo recht innig genießen.“

Lächelnd nickte ihr die Mutter zu und ſtrich
ihr liebevoll über das blonde lockige Haar

Nun mußt du auch micht mehr
traurig ſein bat Erika zaärtlich, denn
wenn auch Onkel Georg nicht zu uns kommt,
ſo vin ich dir doch geblieben, und und

ſo lieb wir ihn auch beide haben, nicht wahr,
dein Töchterchen ſteht doch deinem Heizen äm
nächſten und iſt deine beſte, kleine Freundin,“
fügte ſie ſchelmiſch hinzu,

tief bewegt
Als Erika ſanſt eingeſchlafen war, ſetzte ſie

ſich an den Schreibtiſch ihres Gatten und ſchrieb
mit ſicherer, feſter Hand an Georg

„Nicht nur zwei Worte ſind es, wie Du ſie
mir kurz und inhaltsreich vorgeſchrieben, lieber
Georg, die ich Dir auf Deinen lieben, ſo innigen
Brief heute als Antwort ſenden kann. Unend
lich ſchwer wird es mir, Dir alles, was ich
denke und empfinde, in ſchlichten Worten aus
zudrücken ſo laß mich denn zunächſt Dir
ſchüchtern ſagen, was ich Dir in Erwiderung
Deiner liebevollen Fragen, wenn ich dieſelben
auch nicht ſo freudig, wie Du es gedacht, zu
beantworten vermag, doch nicht länger ver
ſchweigen will.

„Liebe erweckt Gegenliebe, Georg, und die
Liebe und Treue, die Du mir unerſchütterlich
durch mein ganzes Leben bewieſen, hat mir
ſelbſt bisher unbewußt, aus der herzlichen
Freundſchaft, die ich ſtets für Dich empfunden,
allmählich warme, innige Liebe für Dich in
meinem Herzen erweckt. Ich liebe Dich, Georg,
ſo wahr, ſo tief und treu, wie ich jetzt, wo
Jugend, Gück und Leid meines Lebens vorüber
gerauſcht ſind, noch zu lieben vermag. Daß ich
Dir dies, bevor ich Dir Deine weiteren Fragen
beantwortet, ſo frei und unumwunden ſage und
nicht nur von meiner unbegrenzten Dankbarkeit,
Hochachtung und Verehrung ür Dich ſpreche,
das voll Dir der Beweis ſein, wie hoch und
edel ich von Dir denke, wie teuer Du mir biſt
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März amtlich gemeldet
r iſt auf der Strecke Cottbus-

Perſonenzug 505 von Halle mit
0 bei Kilometer 133 zwiſchen

Geſ

Finſterwalde auf einer wegen Brücken
gleiſig betriebenen Strecke zuſammen-

Die Strecke iſt vorausſichtlich 21 Stunden
geſperrt. Der Verkehr wird durch Umſteigen auf
recht erhalten. Ein Lokomotivführer und ein Brem-

niedergebrannt.
ſind vernichtet.

Dresden I. März. Jn der Nacht zum Sonn
abend und Sonntag hat der in dem Hauſe Gutz
kowſtraße 31 wohnhafte Königl. Oberförſter a. D.
Wilsdorf ſeine Frau und 5 von ſeinen 6 Kindern
erſchoſſen. Das 6. Kind, wahrſcheinlich die älteſte
Tochter, iſt gleichfalls ſchwer verletzt, konnte aber
noch lebend nach dem Krankenhaus gebracht werden.
Am Sonntag oder in der Nacht zum Montag hat
ſich dann Wilsdorf ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv
zur Tat iſt in Geldſorgen zu ſuchen. W. war 51
Jahre alt und bezog eine Penſion, mit der er nicht
ausreichte, und in Schulden geriet. Die noch lebende
Tochter iſt nicht vernehmungsfähig, da ſie noch be
ſinnungslos darniederliegt.

Thorn, 9. März. Der 17jährige Arbeiter Haska
ſtreckte ſeinen trunkſüchtigen Vater mit mehreren
Schüſſen nieder, weil dieſer ihn mißhandelte.

Zu einem Monat Gefängnis wurde ein Fleiſcher
in Mühlhauſen verurteilt, weil er verdorbene Wurſt
verkauft hat.

Hingerichtet wurde am Sonnabend in Aachen
der T9jährige Fürſorgezögling Schilly, der den ihn
verhaften wollenden Schutzmann Jungnigkel erſchoß.
n Königsberg in Oſtpreußen verwechſelte der

Stadtrat Schulz Nachts mehrere Flaſchen und trank
Lyſol. Er wurde tot vorgefunden

Das Kriegsgericht in Darmſtadt verurteilte
nach zweitägiger Verhandlung den Wachtmeiſter
Leyerzapf vom 25. Artillerieregiment wegen Miß
handlung Untergebener in 646 ſchweren und leichten
Fällen zu einen Jahr Gefängnis. Jn 306 Fällen
erfolgte Freiſpruch. Auf Degradation wurde nicht
erkannt, weil in den letzten drei Jahren keine Miß

Viel Vieh und große Erntevorräte i ſt in dieſerGin vierfacher Giftmordprozeß findet in r
Woche in Hirſchberg in Schleſten vor dem e e
gericht ſtatt. Die Chauſſeewärtersfrau e hre
geklagt, die vier Perſonen (unter denen ſich er
Stiefmutter und ihre Schwägerin befindet) M
zu haben, um ſich die Erbſchaften anzuergnen.
dreier anderer Morde iſt die Frau verdächtig, v
hat das Verdachtsmaterial in dieſen Fällen zur Er

hebung der Anklage nicht ausgereicht.
Gin franzöſiſches Panzerſchitf in die Luft geHogen! n e Unglück hat Dienstag

nachmittag die franzöſiſche Marine betroffen. S
Hafen von Toukon ereignete ſich auf dem e ve
ſchiffe „Jena“ eine Pulverexploſton, die zah a e
andere Exploſionen an Bord des Schiffes zur a ge
hatte, und durch die nach den erſten über die Kata
ſtrophe vorliegenden Meldungen gegen 300 Menſchen
ihr Leben eingebüßt haben, während etwa ebenſo
viele Menſchen ſchwere Verwundungen erlitten. Aus
Toulon wird über das entſetzliche Unglück berichtet
An Bord des Panzerſchiſſes „Jean“, das behufs
Prüfung ſeiner Maſchinen ſich in einem Baſſin des
Arſenals befindet, ereignete ſich geſtern nachmittag
eine Pulverexploſton, der zahlreiche Menſchenleben
zum Opfer ſielen. Ein Torpedo war erxplodiert
und brachte die Pulvervorräte zur Exploſton. Das
Hinterteil des Schiffes flog in die Luft. Die ganze
Bemannung war an Bord. Ein Teil der Beſatzung
konnte ſich retten, man ſprach aber ſofort von 200
bis 300 Toten. Die Exploſtonen wiederholten ſich
fortwährend weithin wurden alle Fenſterſcheiben
zertrümmert. Das Schiff führte die Flagge des
Konteradmirals Manceron und wurde von dem
Kapitän Adigare befehligt.

Kirchliche Nachrichten.
ſer ſind ſchwer, fünf andere Bedienſtete leichter ver

Der Materialſchaden iſt bedeutend
Jnfolge eines Streits auf
etwa 30 jähriger Italiener

von einem I9 jährigen Landsmann erſtochen.

d Zwölf Gehöfte mitber 25 Häuſern ſind geſtern in Filehne vollſtändig gebrochen.

letzt.

Berlin, 9. März.
der Straße wurde ein

Schneidemülzl, 10. März.
u

e

h eAnzeigen
Der in der Zöglingsküche der
UnterofſizierVorſchule Anna
burg in der Zeit vom 1. April

bis Ende März 1908 aufkom-
ude Küchenspülichst ſoll

an den Meiſtbietenden vergeben wer
den Und iſt hierzu Termin auf

Montag den 18. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

im Rendanturzimmer angeſetzt, wo
ſelbſt die Bedingungen vorher ein
zuſehen und durch Unterſchrift an
zuerkennen ſind.

Die Küchenverwaltung
der Unteroſſizier-Vorſchule.

Die Unteroffizier Vorſchule
in Annaburg bedarf noch rd.

600 Ztr.Speiſekartoffeln.
Schriftliche oder mündliche Angebote
unter Angabe der Anzahl der zu
liefernden Ztr. und des Preiſes
ſind der Unkeroffizier-Vorſchule ein

zureichen.

Wegen Kränklichkeit der jetzigen
Stelleninhaberin ſuche ich für bald

ein ordentliches

Küchenmädchen.

Frau Anna Betge-

Eine Wohnung
mit 5 Zimmerſt, Korridor und Zu
behör, ſowie eine

mittlere Wohnung
von 3 Zimmern mit Küche und Zu-
behör, hat ſogleich zu vermieten

Kaufmann Reiche

S

Bechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

e

W

handlungen geſchehen ſind.
In Beckrath im Rheinland erhängte ſich eine

Braut, als ihr Bräutigam ſie zur Trauung ab
holen wollte.

Anter der Schneelaſt ſind im Bregenzer Wald
im Oeſterreichiſchen zahlreiche Alpenhütten zuſammen

manden.

Herr Paſtor Lange.

Sonntag, den 17. März:
Orktskirche: Vorm. 9 Uhr. Prüfung der Konfir

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr.
Purzien: Nachm. 1 Uhr

Aebert.
Predigt Gottesdienſt

in Zahlung.

Güter und Baunernhéöfe
jeder Größe, die ſich beſonders zum Parzellieren
eignen, kaufe gegen bau oder nehme bei eventl. Tauſch mit

Für Vermittlung zahle hohe Proviſion.
Richard Friedmanmnm, Bankier,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.

Kiefern-KRollhol
verkauft ab Wirtſchaftshof

Amt Annaberrg.

Die Ackerpläme
mit Wäese,

nahe der Schweinitzerſtraße, drittes
und viertes Stück rechts am Ziegen-
dickicht, ſind preiswert zu verkaufen.

Witwe Schaffen

Da Ferkel,
G bereits abgeſetzt,

berkauſt Amt Anna burg
Ein faſt neuer guterhaltener

verdeckter Wagen
mit Hinterſitz iſt ſehr preiswert
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Ztg.

Feinſt. Zucerhonig
aus beſter Jnvert-Raffinade

in 35 u. 10 Pfd. Emaille-Eimern,
in 10 u. 5 Pfd. Emaille-Töpfen

ſowie in 2 Pfd. Küchentonnen
und ausgewogen empfiehlt

Otto Riemann.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von NIax M o
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.
Doſen, Brechſpargel mit Köp-
fen in 2, 1 u. Pfd. Doſen,

GemüſeMelange in 2 Pfd-Doſen
Junge Erbſen in 2u. 1 Pfd.-Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

4, 3, 2 u. Pfd Doſen,
Junge Brechbohnen in 2 und

1 Pfd.Doſen, ſowie
Anungangs in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
empfiehlt

Otto Riemann.
Tere S Se mJ Ich richte Montags und S

I Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender

h Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

KönigsChemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige

Aufträge.
Hochmoderne Farben.

kann es sich jede Hausfrau ausrechnen, dass sie

40 V Ersparnis
erzielt, wenn sie

n OH RA ARGARINE
anstatt Naturbutter verwendet.

Garantiert reines
Gerſtſchrot, Maisſchrot

und Roggenklrie
eigenes Fabriltat), ſowie alle

anderen gangbare

e Fnkterartikel S
offeriert zu billigſten Preiſen.

Annaburg. E. Klausenitzer.

Militär
Reklamationen

hält vorrätig die

S

g den, mit allen Daunen à Pfd.

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

S e e

ſagemſeſenen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
längen, qualvollen Magen- u. Ver
dauunngsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Rene Gäünſefedern, S
wie ſie von der Gans gerupft wer

1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau-
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NenTrebbin (Oderbruch).
See

e

empfiehlt in reicher Auswahl zu hilſigsten Preisen

G. Alhrecht, eng

er relcerei Herm. Stein beiss.



é&nteauberten
Torgauer Filiale der

von Pierre Lotiean Leniiessn Aas Heritner Jaso Anhalt W 888 als hen Landeshank
lattes erscheint zum nächsten Quartal
Pierre Lotis berühmter Roman am Paradeplat o

Grünciungsjahr [847
aus dem Haremsleben, Dieses Werk iste e Von e Sone Actienkapital F. 12 000000. eserven winn. 2000 000.
sehr angefochten worden und hat in Paris

e 2e fangen Poess An u Verkauf von Wenrt papieren u gusländischen Geldsorten,zur Bolge gehabt. Die P. Loti eigene farben-
glühende melodische Sprache macht die Prowisionsfreie Einlösung wen ine umnech Dividencdenseheinen,
Lektüre zu einem wahrhaft hohen Genuss, e Kostenlose Kontrolle verlos baren Wentpapiene,

Annahme won Wenrt papieren zur Ver wahrung und Wer waltung

e S S Ss ne e Annahme von verschlossenen DepotsDas er liner Tageblatt Beleihung von Effekten, Hypotheken, Warenclokumenten s
erscheint mit 6 Gratis- Wochen Beiblättern. Vermietung won Schrankfächern Safes in feuer U diebes-

Montag Der Zeitgeist; Mittwoch Wechn. Rundschau; sicherem Treson unter eigenem Verschlus der Mieten,
Donnerstag Der Weltspiegel, Ereitag: U Sonn- lem s auf dasabend Haus Hof Garten; Sonntag Der ſeltspiegel. Discontierung un Einzug won Wechseln un Chec

Im nei Auslamck,

uod Mel nnenken e Mut nahen rBeschaffung von Hypotheken u Gewährung von Bauhilfsgeldern-
g OFerner verzinsen wir Sperr e S G

bei taglicher Verfügung. wirbei einmonetlichen Käncit gut. mit
bei dreinmon etliche 99 ebei sechsemonattücher, mit 4J J e Die Verzinsung erfolgt mit dem der am darauffolgenden aDamen „Jaketsn in nd Dan ſen Pal tot

Die an I. April 1907 Fälligenm ins wrzdl WPivwücendien-
in ſchwarz und farbig Sseheine werden bereits vom I. FIäre cr. ab an unserer

FCasse See re eDame ent e Telephon o. 54. Tete phon No. 54.Kinder Kragent,
Kinder Jaeke etts

in großer Auswahl eingetroſſen ruplage D. dehwarze, Drogen-haning
bei Kindern und Er
wachſenen (durch Ma Corgauerſtr. 16 Andigbirrge Torgauerſtr. 16den und Spulwürmer) beſeitigt man 8 n 2 s

am beſten in März. Ab Außer Progen, Farben Chemikalſfen, Paplimer en.
en m Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

l r Sohokolade- s s Apothekerwaren.ine i arten Wuvm- Paställen Samtl Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

ma enfertigt in beliebiger Anzahl Gehon von 1 Dutzd. ab) die Erhaltuch e 50 Pfga. Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Buchdruckerei H. Steinbeiss. Apotheke Annaburg. Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur
z ſt en W Bronzen, Lacke, Pinſel.

J S Wer dieſen nicht beachtet, ver Zu unſerem am Sonntag den 17. März im „Wealck-r S ſündigt ſich am eigenen Leibe! e Sehlösschens ſtattfindenden
Kaisen“s81 3 W 1 Brust-Caramellen S anzkr nc J feinſchmeckendes MalzExtrakt. e benſt AnenladW Aerztlich erprobt und empfohlen l Heſtatten wir uns Freunde und Gönner enſt aden.

gegen Huſten, Heiſerkeit, Kain Schürzen, Unte rocſe, Unterhoſen, S karrh, Verſchleimung und
Rachenkatarrhe.

2 not. beglaub. 3 W Wohne jetzt SHemden, Jnletts, Bettzeuge, 5120 e t e en ſenerKleiderſtoffe, Hemden- Barchende, halten was ſie verſprechen M tet 83 e
e eWaket 25, Doſe 50 f. d Deren

h

Flanelle, und Joppen. Kaiser brust-kutrait e e Ggetregene Verein
S Flaſche veides zu l Sonntag den 17. Mi ärg 907B. G. nis Se r Maler n deOtto Riemann, Annaburg.e 18. März er. ab e II a e r Gen eralr e 9 n o oder ere lasehhenbiere an gerſute n eTagesordnung:e e n laſen e ab Steckzwiebeln in großer Auswahl und allen Preis Verleſen des Protokolls der le

eFlaschen ff. Schitheiss anzen 25 Pf. M unkelnſamen lagen mit 55 Rabatt empfiehlt ten Sitzung. e55 ff. Berliner Weiss bier 25 53 Bl lheeelth Beratung n Beſchlußfaſſung über
f. Champagnerwelsse 0 Gemüſeu. 2 unten Holzdorferſtraße. Beſchaffung des Landes

F. z e krieger es bzeichenskf. Seltermeasser- B. Sänmereten G e er eFür jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind i beſter nahen Ware S e fnahme neuer Mitglieder.I0 e Flaſchenßſand zu entrichten, die bei Rückgabe der ſteht e 8 ſchdene e
Flaſche wieder zürückzuerſtättet werden. empfieh e W 5 Steuer n. Einnahme für den Mo

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebraunt, kommen Gwob's Gärrtmmevei. nat April.t e uritekne wert iſt ein zartes veines Geſicht, roſiges zahlreiches Erſcheinen dzur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurlickgenommen. erene dere ne Um zahlreiches Erſcheinen wird
n n Preißelbeeren e ant nd enden c. gebeken. Der Vorſtand.Hermann Beook. Preigeikerren et e

I t J
Apfelringe, Skechen pferd-Lilenmiteh-Seife Zollinhe ilts Erblar inßen

re e Co. Radebeul ind zu haben in der Exped
Pflaumen mit Schutmarke: Steckenpferd t

einpfiehlt e à Stück 50 Pf. bei: a Frcer Re daktion, Druck und VerlagOtto Riemann- Otto See von Hermann Steinbeiß in nen

Wicht a -Poſkkarten von Annahurg
nen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 32.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






